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noch im Jahre 1585 die jetzt die Brüf’tung des Capitol-Platzes zierenden, marmornen

Waffen-Trophäen fchmückten —— einer monumentalen Schöpfung im Sinne der Fontana

Trew' oder einer der anderen Prachtbrunnen des modernen Rom; ferner nach

Münzen (unter Beifügung der Abbildung derfelben) reconf’truirt, ein Bild der Meta

fua’ans 229), deren Kern in der Nähe des Coloffeums noch vorhanden ift.

18. Kapitel.

Gebäude für die öffentlichen Spiele.

Von Staatsgebäuden, die fiir die Schauluft des Volkes errichtet wurden, find

jene für die öffentlichen Spiele in zahlreichen Reiten erhalten; letztere find zum

Theile fo bedeutend, dafs fich daraus der urfprüngliche Bau, ohne phantaftifche

Zuthaten mit in den Kauf nehmen zu müffen, wiederherftellen läßt.

In der früheiten Zeit fchon wurden bei befonderen Veranlaffungen oder Vor-

kommniffen Spiele gelobt und zur Löfung als Dank für die erwiefene Gnade den

Göttern veranf’caltet. Die ältef’ten Spiele (Ludz') treten in Rom zuerlt als »religiöfe

Ritual-Culte im Cultus von Schutzgottheitenc auf 230). Schon in der Königszeit waren

die circenfifchen Spiele (Pferde- und Wagenrennen) in Uebung, aber auch gymnifche

nicht ausgefchloffen. Seit 364 v. Chr. traten, aus Etrurien eingeführt, die fcenifchen

Spiele hinzu, welche durch Lz'w'us Androm'cus (240 v. Chr.) zu regelmäfsigen drama-

tifchen Aufführungen entwickelt wurden. Während der Republik begnügte man fich

mit diefen beiden als zStaatsfchaufpiele«. Die Gladiatoren-Kämpfe, gleichfalls aus

Etrurien eingeführt (264 v. Chr.), wurden zueri’t als nicht amtliche, zur Feier von

Bei'tattungen oder zum Andenken an Veritorbene gegeben; als öffentliche Spiele

bei ftehenden Feften wurden fie fogar zu Anfang der Kaiferzeit noch nicht abgehalten

und er?: unter Domz'tz'mz zu folchen erhoben. Während der Republik auf dem

Forum gegeben, wurden fie fpäter in den aus Campanien nach Rom verpflanzten

Amphitheatern abgehalten. 186 v. Chr. traten die Thierhetzen [Venalz'ones] hinzu

und mit der Zunahme der Beziehungen zu Griechenland auch die athletifchen und

mufifchen Wettkämpfe. '

Für die Spiele wurden mit der Zeit aus anfänglich primitiven, allmählich bau—

lich fortfchreitenden Einrichtungen vollkommene Monumentalbauten hergel‘rellt; auf

die einfachf‘cen Anordnungen —— Abebnen eines Platzes und Ausnutzung natürlicher,

für den Zweck dienlicher Terrain-Verhältnifl'e, als Thaleinfchnitte und Bergabhänge

für die Zufchauerplätze —— folgten Holzbauten und diefen gewaltige Steinbauwerke,

deren Refte uns zum Theile erhalten geblieben find.

Für die Dauer der Spiele genügte in alter Zeit ein Theil des Tages; fpäter

wurde ein ganzer Tag genommen und fchliefslich diefelben auch noch auf die Nacht,

bei künftlicher Beleuchtung, ausgedehnt.

Nicht alle Spiele waren öffentliche; Calzgula, Nero, Cammodus, Caracalla und

Elagaäal liefsen fich z. B. bei ihrem Auftreten im Circus nur vor ihrem Hoff’caate,

höchftens noch unter Zuziehen von Senatoren-Familien, fehen.

229) Auf Tav. CLXXII.

23“) Vergl. MARQUARDT, ]. Römifche Staatsverwalmng. Bd. III. Leipzig 1878. S. 462.
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Grundrifl'e des Colofieums in Rom 238) —— ca. 1/1500 n. Gr.

Matten des hohen Obergefchoffes durch flache, korinthifche Pilafter und kleine vier-

eckige Fenf’cer gegliedert find. Halbfäulen und Pilafter der oberen Stockwerke

ftehen auf Poftamenten und tragen fchlichte Gefiml'e mit glatten Friefen, und nur

der oberfte ift mit Confolen decorirt; Confolen, ehemals zur Aufnahme der Mailen

beftimmt, ragen in kurzen Intervallen aus dem glatten Umfaffungsgemäuer des

oberften Gefchoffes hervor. Alle wichtigen, confizructiven und architektonifch be-

deutenden Theile find aus Travertin, und nur Gewölbe und innere Wände find aus

Backfteinen und Tuff hergeftellt.

In ähnlich folider Weife waren die gleichfalls noch gut erhaltenen Amphitheater

in Verona, Pola, Puteoli, Capua, Nimes, Herculaneum, Pompeji (in welchem vier

Treppen von aufsen nach dem oberen Range führten”°)‚ Albano‚ Tusculum, Reggio,

Sutri, Conftantine und, diefTeits der Alpen, Trier etc. gebaut.

Die Abhaltung von Thierhetzen (Vmatz'ones), zuerfl von Fulw'us Nobz'lz'or

(186 v. Chr.) in Rom eingeführt, wurden in der Folge aus dem Circus in das Amphi-

theater verlegt und in grofsartigem Umfange im letzten Jahrhundert der Republik

und befonders in der Kaiferzeit vorgenommen. Man gab denfelben zuweilen durch

Cofiüme und Decorationen den Schein einer Theatervorftellung, die irgend eine aus

der Mythologie oder Gefchichte bekannte, furchtbare Todesart zum Gegenfiand

233) Facf.-Repr. nach: REBER‚ F. Gefchichte der Baukunfi: im Altenhume. Leipzig 1867. S. 451.

239) Vergl. OVERBECK a. a. O., S. 176—r80.
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für die Abhaltung diefer Spiele wurden mit der Zeit befondere, monumentale Bau-

werke errichtet, und zwar früher in Campanien als im kaiferlichen Rom, denen

temporäre Holzbauten, wie das erwähnte Theater des Curio, vorhergegangen find.

Das erf’ce fl:einerne Gebäude diefer Art in Rom wurde von Slalz'lz'us Taurus (29 n. Chr.)

erbaut, ging aber beim Neronifchen Brande wieder zu Grunde.

Ein zweites baute Ve_/'pafian, das Tiz‘us dedicirte und Domilz'an vollendete »— das

heute noch in gewaltiger Ruine erhaltene Coloffeum, welches einft 87000 Zufchauer

faffte. Aufser diefem gab es in Rom zur Zeit Con/ianlz'n’s nur noch eines, das

A1nphz't/zeatrum caßrmfzg delfen Umfaffungsmauern, in die heutige Stadtmauer mit

hereingezogen und aus fchön geformten und gefügten Backfteinen hergefiellt find.

Der Plan zerfiel auch hier in den Zufchauerraum und den Spielplatz — die

meift elliptifch gefialtete Arena, die nicht immer aus dem fef’cen, gewachfenen Erd-

reich, wie in Pompeji, fondern vielfach aus einem, auf tiefen Mauern ruhenden

Bretterboden beitand. Diefe Mauern umfchloffen aufserdem befondere Gelatfe, die

als Käfige für wilde Thiere, Verfenkungen und Räume für Mafchinerien zu Ver-

wandelungen dienten (Rom, Capua, Puteoli).

Nach fixier find bei den nachftehenden bedeutenderen Amphitheatern die Abmefl'ungen der

Arena folgende:

der Ellipr
der Ellipfe

grofse Axe: kleine Axe: grofse Axe: kleine Axe:

Pozzuoli . . . . 111,9 65,8 Pompeji . . . . 66,6 35,0

Rom . . . . . 83,7 53,5 Nimes . . . . 69,1 38,5

Capua . . . . 76,1 45,8 El—Jemm - - - — 77,3 57,3

Verona . . . . 75,5 44,3 Tarragona - . . 84,4 55,2

Pola . . . . . 70,0 44,3 Pergamum . . . 51,0 37,0

Arles . . . . . 69,5 . 39,3

Meter.
Meter.

Aehnlich, wie im Theater, erhoben fich die Sitzplätze in mehreren Rängen,

die durch Gürtelgänge von einander getrennt waren, deren oberl’ren eine Säulen-

halle umzog und welche von Treppen in Cunez' getheilt wurden. Die Ordnung war

hier im Wefentlichen diefelbe, wie im Theater; das gemeine Volk und die Frauen

nahmen die oberften Reihen ein. Der Zufchauerraum konnte auch mit dem Zelt-

dach überfpannt werden, deffen Anfziehen durch Seefoldaten gefch‘ah; auch die

Sprengungen mit wohl riechenden Flüffigk‘eiten fanden hier fo gut, wie im Theater,

flatt. Für die Abhaltung von Seegefechten konnte an vielen Orten die Arena unter

Walfer gefetzt werden.

Die ringsum laufenden Sitzf’tufen waren durch zur Arena parallele Mauern,

durch Zwifchenwände, Pfeiler, Bogen und Gewölbe gefiützt, und maffive, aus Stein

conftruirte‚ geradläufige Podefi-Treppen führten zu den Gürtelgängen; durch weit

geöffnete, in doppeltem Ringe den Bau umziehende Arcaden gelangte man zu den

erfteren‚ während zwifchen den Treppen breite Corridore nach den inneren Ring-

gängen führten (Fig. 310).

Ernlter und maffiger erhebt fich die dem Theaterbau analoge Außen-Architektur.

In vier Gefchoffen gliedert fie fich am flavifchen Amphitheater; 80 Bogenöffnungen,

im unteren Gefchofi'e, jede 4,20 m weit und 7,05 m hoch, durchbrechen die Umfaifungs-

mauern der 185m langen und 156m breiten Ellipfe. Statuen fchmückten die Oeff-

nungen in den zwei oberen Stockwerken ; die 2,40 m breiten Pfeiler beleben in drei Ge-

fchofl'en toscanifche, jonifche und korinthifche Halbfäulen, während die gefehloffenen

36 x .
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Die Herrfcher überboten lich in der Gründung und Erbauung diefer üppigen

Anfialten. Agrzj>pa, Nero, T22115, Damilz'an, Trajan, Caracalla, Dz'oclelz'an und

Co;fimztzh liefsen folche ausführen. Refie, und zwar oft fehr anfehnliche, von diefen

und anderen find allenthalben erhalten geblieben in Italien, in den Donau-Provinzen,

in Numidien, in Frankreich, am Rhein, an der Mofel, am Neckar, in England. Keine

Ruine giebt aber ein in allen Theilen klares und vollf’cändiges Bild von der ganzen

ehemaligen Einrichtung.

Das regelrechte Bad der Spätzeit beftand: ]) aus dem Aufenthalt in erwärmter

Luft, 2) aus einem warmen Wafferbad, 3) aus einem kalten Wafferbad und 4) in

Fig. 311.

,3ad in @} erwmll .
u - -7. > ‘ n.

‘ \ [

  

    

        

   
  

*“ ///5{//// »
f/„‚". « '

///////;CC//z ; y

‚;///4 E'EA— ' ' /

y/4‚ -;./
; .; ; /

'‚i 2 II 12 *l ' -l„ ———F///7///{/_//;

„ @aldar: Frlgxdar: . <— ?) ————€_“_AII?J/'//

; 4 | _ *—‘::.5“7 «

I/.

  

  

  

  

    

  

  

 

   

  

  

?

?
/

f

2
f/.

/

7,
/

7
/
/
/////////// ///‚f

‚. . /
‚ f.////

‘„ „,/4

»‚'//,C/
‚ „ /7——=&:_ ‚ { {{/////‚7////////////////7

 
Trarfurn:

der Abreibung. Dafür waren _mindei’cens 3 Gelaffe erforderlich: 1) die Cella tepi-

darin, 2) die Celle caldarz'a und 3) die Cella frzigz'a'arz'zz, zu ivelchen noch, bei

größeren Mitteln, ein Aus- und Ankleidezimmer (Apodylerz'um) und ein Abreibungs-

zimmer (Unctorz'um) hinzutreten konnte, während das Schwitzbad (Lacom'cum)

eine Einrichtung für fich war. Die Dispofitionen eines folchen einfachen, zu Caerwent

in England ausgegrabenen Privatbades giebt Fig. 311. Der Eingang ift durch die

Thür des Frzgrz'daf'z'ums; rechts vom Eintretenden befindet lich das mit Hypocauften

verfehene Apadytcrz'um, links die Pz'scz'na mit kaltem Waffer; auf das Apodylerzüm

folgt das gleichfalls mit Heizvorrichtungen verfehene Tepz'daz7'um und auf diefes das

Caldarz'um mit dem Warmwaffer-Baffin und, wieder durch eine Thür getrennt, in

unmittelbarer Nähe des Heizapparates ein kleines Lacom'cum. Die warme Luft des

Heizofens (Prag/umz'um) beftrich zunächft den Boden des Lacom'cum, dann das

Caldarz'um, das Tepz'a'arz'um und theilte lich fchliefslich, ziemlich abgekühlt, dem

Apoafyterz'um mit. _

Das Tepia’nrz'um war für gewöhnlich das erf’ce Gelafs, in das man fich begab

(wo man (ich auch auskleidete, wenn man dies nicht fchon in einem befonderen

Apodylsrz'zmz oder im Frzgzdnriunz gethan hatte) und in welchem man fich zum

Transpiriren nicderfetzte, lich auch abreiben und falben liefs.



 

 
Perfpectivifche Anficht des Circus des Calz'gula und Nero in Rom.

(Facf.-Repr. nach: SIMIL‚ A. L: Vatx'can ”L‘. Paris x882. Vol. I, Pl. 4.)

 


